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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerſtag den 17. Juni.

Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf den 49 der Kreisordnung vom 13. December 1872, ſowie den 8. 64. der Provinzialordnung vom 29. Juni 1875

wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die laut meiner Bekanntmachung vom 7. Mai 1878 Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg Stück 20 Seite 113 feſtgeſtellten Amtsbezirke des Kreiſes Merſeburg durch den Provinzialrath der Provinz Sachſen im Einvernehmen
mit dem Herrn Miniſter des Jnnern dahin abgeändert worden ſind, daß die Beſtandtheile der Amtébezirke Kötzſchen (X.) und Frankleben (XI.) fortan
einen Amtsbezirk mit dem Namen Frankleben bilden.

Die Amtsverwaltung des Amtoövorſtehers des bisherigen Amtsbezirks Kötzſchen erliſcht mit dem 8. Tage nach Ausgabe des dieſe Bekannt-
machung enthaltenden Amtsblattſtückes. Von demſelben Zeitpunkte ab wird die Amtsverwaltung in dem neu gebildeten Amtsbezirke Frankleben durch
den bisherigen Amtsvorſteher, Gutsbeſitzer Bock zu Frankleben, bezw. durch deſſen Stellvertreter, Ortsrichter Siegel daſelbſt geführt.

Magdeburg, den 9. Juni 1880.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

v. Patow.
Beitritt von Eeuador, Uruguay und den Bahama-Jnſeln zum Weltpoſtverein.

Zum 1. Juli treten die Republiken Ecuador und Uruguay, ſowie die BahamaJnſeln dem Weltpoſtverein bei. Von dieſem Zeit-
punkte ab kommen mithin für Briefſendungen nach und aus Ecuador, Uruguay und den Bahama Inſeln die Vereinsportoſätze in Anwendung, nämlich
20 Pf. für frankirte Briefe, 40 Pf. für unfrankirte Briefe, 10 Pf. für Poſtkarten, 5 Pf. für je 50 Gramm Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waaren-
proben, mindeſtens jedoch 20 Pf. für Geſchäftspapiere und 10 Pf. für Waarenproben.

Berlin W., 8. Juni 1880.
Der Stagtoſekretgtr 7 Reichs-Poſtamts.

e p an.

Auuctfeon.
Sonnabend den 19. d. M., Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich in meinem Auftionslokale auf dem hieſigen Rathskeller:
1 birkenes Sopha, 4 Stühle, 1 Waſchtiſch, 2 Kommoden, 1
Spiegel, 1 ovalen Tiſch und 2 Kleiderſchränke,

öffentlich meiſtbietend.
Merſeburg, den 16. Juni 1880.

Schlüter Gerichtsvollzieher.

Bekanntmachung.
Jn der Gemeinde Naundorf findet vom 20. d. M. von Nachmittags

2 Uhr an bis 21. Abends 8 Uhr das Probelauten zweier neuer Glocken
ohne Unterbrechung ſtatt.

Frankleben, den 15. Juni 1880.
Der Amtsvorſteher.

Die Erneuerung d. Looſe
zur 3. Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts
bis ſpäteſtens am S. Funi, Abends G Uhr,
bewirkt ſein muß, bringe ich hierdurch in Er-
innerung.

Der Königl. Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

Obſt Verpachtung.
Freitag den I8. Juni, Vormittags 11 Uhr,

ſoll die zum Rittergut Schkopau gehörige Obſtnutzung im hieſigen Gaſt
hofe unter den im Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich
meiſtbietend verpachtet werden.

Schkopau, den 12. Juni 1880. Die Gutsverwaltung.
Wieſen Verpachtung.

Die der Kirche zu Collenbey gehörigen Wieſen die große von ca. 11
Morgen und die kleine von ca. 4 Morgen, ſollen

Montag den 21. Juni, Nachmittags 2 Uhr,
im hieſigen Gaſthauſe auf ein Jahr an den Meiſtbietenden öffentlich ver
pachtet werden.

Collenbey, den 15. Juni 1880.
Der Gemeinde Kirchenrath.

Ein hoher gepolſterter Kinderſtuhl iſt zu verkaufen Gotthardtsſtraße
12. eine Treppe.

Ein paar Läuferſchweine ſind zu verkaufen
Georgſtraße Nr. A.

Zwei Pferde, ſowie ein Saugfohlen, Fuchs mit Pleſſe, ſind
zu verkaufen Trebnitz Nr. 11.

Große Jnventar- Auktion
in Asendorf bei Teutschenthal.

Der Verkauf des lebenden und todten Jnven-
tars, ſowie des Stroh's und Klee's 2e. 2e. vom
Gute des Herrn Ludwig Klooss in Asen-dort bei Teutſchenthal fſindet, da die auf den 15.
d. M. anberaumt geweſene Auktion des ungünſti-
gen Wetters wegen nicht abgehalten werden konnte,
nunmehr beſtimmt
Montag d. 21. Juni c., von Vorm. 9 Uhr ab,

ſtatt.
Fuletus Rothenstein.

G GwGÖGSCYCG..ç nEine möblirte Stube iſt an einen auch zwei Herren, ſofort zu ver
miethen, auf Verlangen auch Koſt; zu erfragen Brühl Nr. I.

Eine Familienwohnung von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zu-
behör iſt zu vermiethen ſofort oder 1. Oktober zu beziehen Brühl 18.

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und ſofort zu beziehen Hälter-
ſtraße 22.

1 fein möblirtes Zimmer nebſt Schlafſtube iſt ſofort zu ver
miethen oder 1. Juli zu beziehen an der Stadtkirche 3, 1 Tr.

Eine Garcon Wohnung iſt zu vermiethen Unteraltenburg 48.
Zwei herrſchaftliche Wohnungen mit allem Zubehör und

Garten-Mitbenutzung, ſowie Pferdeſtall und Remiſe iſt zuſammen
oder getheilt zu vermiethen. Näheres Lindenſtraße 10. I. Tr.

Lindenſtraße 9. iſt eine kleinere Wohnung zu vermiethen und
den 1. Oktober zu beziehen.

Ein Garcon-Logiäs, beſtehend aus Balkonzimmer und Schlaf-
ſtube, iſt ſofort zu vermiethen Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, Vodenkammer und Torfgelaß, iſt
an ein paar ruhige Leute zu vermiethen und 1. Oktober zu beziehen Ober
breiteſtraße 1.

Eine möblirte Stube iſt ſofort oder 1. Juli zu vermiethen Windberg
Nr. 10.

Auch ſteht daſelbſt eine Maſchine für Schuhmacher oder Sattler ſehr
billig zu verkaufen.

Die Wohnung des Herrn Regierungs Aſſeſſors Müll, Entenplan
Nr. 2, iſt zu vermiethen und am 1. October c. zu beziehen.

100,000 Schock Kümmelpflanzen, extra ſtark, ſind billig abzu
geben in Schafſtädt bei Hermann Seydel,

Handelsgärtner.

Eine fein möblirte Stube mit Kammer iſt ſogleich oder zum 1. Juli
d. J. zu beziehen. Garten kann mit benutzt werden. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Ein gut erhaltenes Klavier, kräftig im Ton, iſt billig zu ver
kaufen. Näheres in der Expedition d. Bl.

Ein Logis iſt zu vermiethen und gleich zu beziehen kleine Sirtiſtraße

Nr. 10.
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Eine freundliche Schlafſtelle ſteht offen Dom, Brauhausſtraße 7. Hi ß f 3 v HEine möblirte Stube mit Kammer iſt für 1 oder 2 Herren zu ver teße nd e tte 8 lände r e ringe

miethen und zum 1. Juli zu beziehen Gotthardtsſtraße Nr. 12. in Schocken, ſowie im Einzelnen billigſt bei
Geſucht wird ein aus mehreren Stuben nebſt Zubehör beſtehendes Bruno Teuſcher.

e h nitſtgaen Garten. Aditſen intet 4. 8. 2 di de I fj heyorgtehend. Kinderfegte
Ein Logis von 2 Stuben nebſt Zubehör wird von einer kleinen empfehle einem hochgeehrten Publikum nachſtehende nur gute

Familie zum 1. October zu miethen geſucht. Offerten ſind unter Sch hW. 2. in der pedition d. Vi. niederzulegen. Schuhwaaren
7 n und werde ich dieſe zu auffallend billigen Preiſen verkaufen. dLebensverſicherungsbank für Deutſchland Teugstietein förmädchen zun Schnören,

in Hotha. mit Gummizug und Knöpfen, dieſelben auch in allen anderen Lederſorten,
Stand am 1. Juni 1880. Für Knaben: Schaftstieſfeln mit und ohne LackſtulVerſichert 55132 Perſonen mit 370,956 000 Mark in Kalb- und Rindsleder, ebenſo Stiefelletten. pe

Bankfond e 91,8007000 Gleichzeitig mache ich geehrte Damen auf mein Jrosses Lager Wage
Die Bank erhebt keine Aufnahme-Gebühren, vertheilt alle Zeu ſtiefeln t G t S MuttUeberſchüſſe voll und unverkürzt an die Verſicherten und gewährt g vie ar ummizug aufmerkſam. Je R chuhwerk durch

auf jede Normalprämie Hividende. Nach dem Tode des Verſicher Wie ſtets die größte Auswahl. S und Kut Nr. 1 ſtehen
ten wird die ſofort nach Firgrirgeng der r Jul. T ehne, Ritterſtr. Nr. 1. Vruth
ſchriftsmäßigen Sterbe- Nachweiſungen ohne Zins oder Disconto-Abzug ausgezahlt. ler d x ß Die Schirmfabrik von

icherungsanträge werden vermittelt: durch ler ſautsch.r Gusta üüler, Weißenfelsr empfiehlt zum Jahrmarkte ein großes Lager von Sonnen egenDr. Airy 8 Naturheilmethode, ſchirmen nach den neueſten Mufſtern zu ſehr billigen Preiſen.
ein Handbuch für alle, welche ſich bei vorkommenden Krankheitsfällen ſelbſt die Kinderſchirme ganz billig. beſtes

erſte Hilfe angedeihen laſſen wollen. Reparaturen jeder Art werden ſchnell ausgeführt.
Auf Wunſch wird ein umfangreicher „Auszug“ aus dieſem für eKranke ſehr wichtigen Buche gratis und franco verſendet von F.RVichter's Verlags Anſtalt, Fetpzig. W V. 8 B r cDieſes reich illuſtrirte ſehr empfehlenswerthe Werk iſt zum Preiſe von S Pa. S S e e t

1 Mk. vorräthig in Fr. Stollberg's Buchhandlung in Merſeburg. DED

h e e S Companys a ſche daueJTreimniksuucht, Wſelbſt die ſchwerſten und älteſten Fälle, heilt ſicher mein bewährtes Mittel. S z S F 8 C 2 Extr aci I Herr

Nachſtehende Briefauszüge beſtätigen dies aufs Neue.
Herr K. A. R. in Burgſtädt in Sachſen ſchreibt am 14./5. 80.: „Vor aus RA BRER T (Sücdl AmerikKa.)
ohngefähr A Jahren haben Sie mir mehrere Mittel geſchickt, welche Wenn die Eliquette einesſehr gut gewirkt haben.“ Herr P. K. in Tyrſted (Dänemark) ſagt im Briefe Nur echt jeden Toptes nebenstehen-

vom 12./5. 80.: „Jhr Mittel gegen Trunkſucht hat ſich den Namenszugz in blauer
wirklich gut bewährt.“ Herr Gutsbeſitzer M. in Schullwitz bei Farbe trägt.
Pillnitz in Sachſen ſchrieb: „Schon vor 2 Jahren habe ich für einen
Freund an Sie geſchrieben, das Mittel war von beſtem Erfolg.“ Fleisch- Extract ist eingekochte Bouillon und dient
Madame J. R. in Payerne (Schweiz) ſchreibt ebenfalls am 12./5. 80.: zur sofortigen Herstellung einer sehr billigen u. Vor-
„Senden Sie auch mir, bitte, Jhr berühmtes Mittel, wie ſolches eine ß Kraft Suppe. sowieFreundin von mir wieder glücklich gemacht hat.“ Noch trefflichen Kra ppe, zur Verbesserung und
viele neue Heilerfolge könnte ich anführen. Würze aller unserer Suppen, Gemüse und Pleisch-

Wegen Erlangung meines ganz vorzüglichen Mittels, welches mit und speisen.
auch ohne Wiſſen des Leidenden angewendet werden kann, wende man

ſich vertrauensvoll an Zu haben bei Herren Apoth. Curtze, r Th.Reinhold RetzlIaff, Fabrikant in Dresden (Sachſen). Schnabel, z h 7 72
W a her mann, Hermann Rabe un einr. SchultzeMöbel VerKaref. junm. in Merseburg, Apoth. C. Richter in Dürren-

Brei Möbel in Auswahl ſind zu ver berg und Apotheker Weu mann J. E. Riener inBreiteſtr. Nr. 19. kaufen bei Breiteſtr. Nr. 19. Se Cart. p

Schol2, Tiſchlermeiſter, rBreiteſtr. in Geigenunterricht,
ül den in den Schularbeiten, ſowi undZu Bauzwecken r. r e

iehlt di I wräger, Alte Eiſenbahnſehienen
Säulen zu Bauzwecken offeriren billigſt

Disenbahnschienen, X. n.komplette Stalleinrichtungen. 3ur ühjahrskur
Ah O. C.Dr. mod. Kirchnor ar en eher z

(im Ausl. approb. Arzt) Frauen und Hautkranuk-
f heiten ſowie Schwächezu- JBERLIMN, M. ſtände jeder Art, ebenſo wer- 6 2 F u Katareh Der

egen Huſten, rrh, Hei-JSchönhauser Allee 16 8 a. den Magen- und Nerven- ſerkeit Verſchleimung, Hals-
leiden, Rheumatismus u. ſ. w. ſicher und mit überraſchend und Bruſtleiden, Reiz im Kehl-
ſchnellem Erfolge gründlich geheilt kopf, Blutſpeien, Keuchhuſten tSchriftlichen Meldungen wolle man eine Beſchreibung über die Jahn r rArt und Dauer des Leidens beifügen. ozüs chſt gilein echt n r

d biger Verſchlußmarke
J desgerichtlich anerkann
z ten Erfinders in Mer
J ſeburg bei HerrnHeinr. Schultze jr.,

Entenplan.

Bernsteinlack, Fussboden Farbe
in verſchiedenen Nüancen,

von hohem Glanz, hart und gut trocknend, nebſt Gebrauchs Anweiſung

bei G. Schaller, Maler,Lack-, Firnitz e Farben Verkauf, Neue ſaure Gurken
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 11. empfiehlt C. F. Henze, Brühl 18.

Frillen c Pince-nez, aKoch u Heizo en pfiehlt in großer Auswahl zu ſoliden e Rettenower Wagte em
Merſeburg.empfiehlt O. V. efstep. erſe vurs 26



0 7riedrich Hchultze, Bankgeſchäft in MerſebJ geſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſich bei Dettegster rAn- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u.

zum
echſeln,

Einlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung, neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel -Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2ec. 2e.

zur Fcheen Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 41, und 5 ige Werthe vorräthig.

Unkerlrihs-Bruchleidenden
wird die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Herisau, Schweiz, beſtens empfohlen.
Dieſelbe enthält keinerlei ſchädliche Stoffe und heilt ſelbſt ganz alte Brüche, ſowie
Muttervorfälle. Zu beziehen in Töpfen zu 5 nebſt Gebrauchsanweiſung ſowohl
durch G. Sturzenegger ſelbſt als durch nachſtehende Niederlagen. Atteſte, wie nach
ſtehendes, liegen in großer Anzahl zu Jedermanns Anſicht bereit.
9) „Jch kann Jhnen die erfreuliche Mittheilung machen, daß ich nach Verbrauch von 4 Töpfen Jhrer
Bruchſalbe von meinem Leiſtenbruch nicht mehr das Geringſte ſpüre und der mir fortwährend läſtige Austritt
ſeit mehr als einem Jahre nicht mehr erfolgte. Eine andere Perſon dahier wünſcht auch 4 ſolcher Töpfe,
welche Sie unter Nachnahme des Betrages anher ſenden wollen. Bari, Jtalien. G. Loehr.“

Zu haben in Berlin: Löwenapotheke, Jeruſalemſtr. 16.

Mineralseife,
beſtes Mittel zum Reinigen der Wäſche, empfiehlt à Kilo 25 Pf.

die Droguenhandlung von
Oscar Feberl.

Hiermit erlaube mir zur Theilnahme an einem Curſus in der Arends-
ſchen rationellen Volksſtenographie einzuladen. Der Curſus
dauert eirca 16 Stunden.

Honorar incl. Lehrmittel 5 Mk. Eine Liſte für Theilnehmer liegt bei
Herrn A. Wieſe. A. Stephbach, Lehrer der Stenographie,

Gaſthof zum gold. Hahn, Gotthardtsſtr.

Nichard Schnabel, eipzig,
Wintergartenſtraße Nr. 7,

empfiehlt
Kronlenchter für Gas, Petrolenm

und Kerzen,
Armleuchter für Kerzen, Wandleuchter für Kerzen,
Petroleum Hängelampen, Petroleum Salonlampen,

S Petroleum Tiſchlampen Petroleum-Ampeln, farbig,
S Petroleum -Billardlampen Petroleum-Doppel-Arme,

Petroleum Spiegellampen, Petroleum Laternen,
Petroleum-Oefen, Petroleum-Meſſer.

J Bei Einkäufen von Hochzeits-, Geburtstags-,
Gelegenheits-Geſchenken 2c. wird der Beſuch meiner

Ausſtellungsräume ſehr empfohlen
Jlluſtrirter Prets-Courant franco!

Halliſche Zeitung
im

G. Schwetſchke'ſchen Verlage

(Halliſcher Courier)
ladet beim Quartalwechſel zum Abonne
ment ein. Dieſelbe erſcheint täglich

zweimal (in Morgen und Abendausgabe) mit Ausnahme der Sonn-
und Feſttage. Der Abonnements Preis pro Quartal beträgt bei Bezug
durch die Poſt 4 M. 50 Pf. Jnſertionsgebühren für die fünfgeſpaltene
Corpuszeile oder deren Raum 18 Pf., für die zweiſpaltige Petit Zeile vor dem
gewöhnlichen Inſeratentheil 40 Pfennige. Sämmtliche Poſtanſtalten
nehmen Beſtellungen auf dieſelbe an.

Die Halliſche Zeitung, welche auch ein illuſtrirtes Sonntags-Blatt bringt,
iſt das geleſenſte größere Blatt im Regierungsbezirke Merſeburg,
und vielfach verbreitet in Sachſen, Anhalt und den geſammten Thüringi-
ſchen Ländern, gewährt Bekanntmachungen aller Art eine wirkſame Ver
breitung unter allen Ständen dieſes in landwirthſchaftlicher und induſtrieller Be
ziehung hervorragenden Landſtrichs.

AmEinem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ich mein Lohn
fuhrgeſchäft wie in bisheriger Weiſe fortführe; für gute Wagen und flotte

Um ferneren Zuſpruch bittet
M. Unger, Saalſtraße 13.

Landwirthſchaftlicher Verein für Merſeburg und
Umgegend.

Nach dem Beſchluß der letzten Verſammlung findet die Beſichtigung
der landwirthſchaftlichen Jnſtitute zu Halle Sonntag den 20. d. M. ſtatt.
Abfahrt von hier früh 7 Uhr mit der Bahn. Die Mitglieder werden ge
beten, mit ihren verehrten Damen recht zahlreich erſcheinen zu wollen.

Der Vorſtand.
J. A. Haaſe.

Schweineauskegeln
Sonntag den 20. d. M., es ladet dazu ergebenſt ein

Friedrich Muchau, Groß Oſtrau.

s bis G tüchtige Maurer
finden dauernde Beſchäftigung beim Bauunternehmer

Karl Ernſt, Friedrichſtraße.

Pferde iſt beſtens geſorgt.

Der Schuhmacher Jnnung meinen herzlichen Dank für die Glück
wünſche und das ſchöne Andenken an mein funfzigjähriges Bürger und
Meiſter -Jubiläum. Friedrich Wernicke.

Sonntag den 20. Juni 1I8860
Extrazug nach Eisenach.

Abfahrt in Halle 5 Uhr, in Merſeburg 6 Uhr.
T. Jn Wutha wird bei Hin und Rückfahrt angehalten.

Rückfahrt von Eiſenach 7 Uhr 45 Min. Abends,
Ankunft in Merſeburg 12 Uhr Abends.

Billete auf 1 Tag 5 Mk. III. Kl., 75 Mk. II. Kl., Billete mit
Stägiger Gültigkeit und Rückfahrt mit jedem fahrplanmäßigen Perſonenzuge
7 Mk. III. Kl., 10 Mk. II. Kl.

Verkauf nur bis Doanerstag Mittag 12 Uhr, ſpäter 1 Mk.
mehr, beim Kaufmann Herrn A. Wieſe.

Am Bahnhof kein vVilletverkauf.
Adolph Schmidt,

Reiſeunternehmer, Leipzig.

VortragFreitag Abend 8 Uhr im goldenen Hahn, Gotthardts-
ſtraße, Zimmer Nr. 3, öffentlicher Vortrag über Steno-
graphie, wozu der Unterzeichnete alle Freunde der Stenographie
ſowie die geehrten Vereine ergebenſt einladet. Zutritt für Jeder-
mann. Otto Stepbach, Lehrer der Stenographie,

im goldenen Hahn.

Sommertheater z. Funkenburg.
Donnerſtag den 17. Juni. Zum erſten Male: Das böſe Fräu-

lein, oder: Ein deutſcher Schullehrer, Original Schauſpiel in 5 Akten
von Rudolf Kneiſel.

Freitag den 18. Juni. Auf vielfachen Wunſch: Der Vetter, odecr:
Ein Haus voll Verliebte, Preisluſtſpiel in 3 Akten von Rod. Benedix.

Die Direktion.

Kaiver Wilhelmv-Ialle.
Heute Donnerstag Abend

Garkenfeſt: Jlluminakion,

O O O Rvon der Stadtkapelle.
Einige tüchtige Former für Sand und Lehmguß ſucht

Maſchinenfabrik Hagans, Erfurt.

Börſenverſammlung in Halle.
Halle, den 15. Juni 1880.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage bei Poſten aus erſter Hand.
Weizen 1000 Kilo in ruhiger Haltung, geringere Sorten 197 211

Mk., mittlere 227-—234 Mk., feinſte 235 238 Mk.
Roggen 1000 Kilo preishaltend, 216 219 M.
Gerſte 1000 Kilo bei ſehr geringem Geſchäft Preiſe unverändert, Land-

gerſte geringere 160 170 Mk., mittlere 175 185 Mk., feinere und
Chevaliergerſte 190 200 Mk.

Hafer 1000 Kilo höher, 177——-180 Mk.
Langes Roggenſtroh 27 30 Mk. p. 1200 Pfd. das Schock.
Maſchinenſtroh 21 24 Mk. p. dito.
Hieſiges Heu 4-4,50 Mk. p. Ctr.
Auswärtiges Heu 3,50 4,50 Mk.

Aus der Provinz und Umgegend.
Halle. Das Gewitter am Sonnabend welches faſt ein und eine

halbe Stunde über unſerer Stadt ſtand, und einen Regen auf die Fluren
herabſandte, der faſt wolkenbruchähnlich war, hat anderwärts, z. B.
auf der Strecke zwiſchen Gröbers und Schkeuditz, ſo wie in der Gegend
von Naumburg, Hagel in ſeinem Gefolge gehabt.

Der Güterverkehr auf der Thüringiſchen Eiſenbahn hat in letzter
Zeit derart zugenommen, daß die Direktion gezwungen war, 100 Stück
Güterwagen von befreundeten Bahnen zur Deckung ihres außerordent-
lichen Bedürfniſſes zu leihen und auf unbeſtimmte Zeit in Betrieb zu
nehmen. Für die Aktionäre eröffnet dies Faktum recht angenehme Aus-
ichten.ſw Wie dem „Naumb. Kreisbl.“ von zuſtändiger Seite aus mitge-

theilt wird, war der von Hannover abkommandirte Fähndrich des dortigen
Jägerbataillons nicht deſertirt, ſondern hatte ſich nur eine Urlaubsüber-
ſchreitung zu Schulden kommen laſſen, iſt aber inzwiſchen wieder in
Hannover eingetroffen. Die Schießſchule in Spandau hat er nie beſucht,
die hierauf bezügliche Nachricht beruht alſo auf einem Jrrthum.
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Unter den Schriften und Adreſſen, welche dem Kaiſer bei ſeiner
Anweſenheit in Magdeburg überreicht wurden, verdient die Prachtadreſſe
der Buchdrucker Magdeburgs in einem Deckel von weißem Holze mit
reichem architektoniſchen Schmuck hervorgehoben zu werden. Der Magde-
burger Geſchichtsverein hat in einem Prachtbande ein Werk über die
Feſtungsbauten des großen Kurfürſten in Magdeburg überreicht

Die Gebühren der Gerichtsvollzieher im Herzogthum Koburg
ſind durch ein unter dem 26. v. M. publizirtes Geſetz nicht unbedeutend
herabgeſetzt worden.

Aus dem Königreich Sachſen. Univerſität. Ausgrabung.)
Einer der hervorragendſten Mathematiker der Gegenwart, Prof. Felix
Klein in München, hat einen Ruf an die philoſophiſche Fakultät der
Univerſität Leipzig erhalten und angenommen. Bei einer Ausgrabung
zum Zweck einer Heizanlage in dem ſogen. Beichthauſe der Nikolaikirche
zu Leipzig ſtieß man dieſer Tage auf eine große Menge menſchlicher
Gebeine, die ſchichtenweiſe übereinander lagen. Der Ort war früher,
wie man zuverläſſig weiß, Begräbnißplatz für Profeſſoren der Univerſität,
Bürgermeiſter, Edelleute und Offiziere. Hierher wurde 1542 auch Luthers
Freund, der berühmte Mediziner Dr. r Stromer, Auerbach ge
nannt der Erbauer von Auerbachs e und Keller, begraben.

Das Eiſenbahn Unglück bei Blumenberg erhält eine eigenthüm
liche Jlluſtration durch die Thatſache, daß ſchon am 18. Mai der Schnell
zug von Kaſſel theilweiſe genau an derſelben Stelle entgleiſte, und daß
ein Unglück damals nur dadurch verhütet wurde, daß der Zugführer ſo
fort bremſte. Dennoch mußten die drei letzten Wagen abgehängt werden,
weil ſie ſich feſtgefahren hatten, und der Zug erlitt dadurch eine halb-
ſtündige Verſpätung. Wie es heißt, haben die Bahnbeamten ſchon ſeit
längerer Zeit auf den fraglichen Zuſtand jener Strecke aufmerkſam ge
macht, aber ohne Erfolg. Der Zugführer und der Heizer des verun-
glückten Zuges ſollen ſogar einen Verweis erhalten haben, weil ſie bei
ihrer veräntwortlichen Vernehmung ſich darauf beriefen, die Schwellen
ſeien faul geweſen. Dieſe erſten Blüthen des Staatsbahn Syſtems er-
ſcheinen demnach nicht gerade viel verheißend.

Wie aus Alexisbad berichtet wird, flog am Sonnabend Morgen
egen 8 Uhr die ungefähr Stunde von dort entfernte Eisfeld ſchePulvermühle in die Luft, welcher binnen kurzer Zeit auch noch ein Ma-

gazin derſelben folgte. Ueber die Urſache der Exploſion iſt noch nichts
bekannt geworden. Ein Arbeiter ſoll bei dem Unglücksfall ums Leben
gekommen ſein.

Der Turnerbund von Halle und Umgegend beging am 13.
Nachmittag das von ihm angezeigte Schauturnen auf dem Roßplatze.
Daſſelbe wurde, vom Wetter begünſtigt, nach einigen Muſikpiegen durch
den Geſang des Liedes „Turner, auf zum Streite“ eingeleitet. Hierauf
folgten die von einer großen Anzahl ausgeführten Freiübungen, denen
ſich Riegenturnen anſchloß. Dieſem folgten Stabübungen, dann wieder
Riegenturnen. Den Schluß des Schauturnens bildete ein Kürturnen
am Reck und Barren, welches vom Publikum mit Beifall aufgenommen
wurde. Nach dem Turnen vereinigten ſich die Turner zur Erholung in
Freyberg's Garten.

Aken, a. d. E., 13. Juni. Geſtern Nachmittag entlud ſich über
unſerer Stadt und Umgegend ein ſtarkes, anhaltendes, von vielem Regen
und ſchweren Hagelſtücken, welche nicht ſelten die Größe eines Tauben-
eies hatten, begleitetes Gewitter, das von 1--5 Uhr mit kurzer Unter-
brechung fortdröhnte. Jn unmittelbarer Nähe ſchlug der Blitz ein, ohne
zu zünden. Aus mehreren Windroſen zog das Wetter heran und kon-
zentrirte ſich in unſerem Kreiſe. Der Horizont war ein anhaltendes
großes Feuermeer. Wie beträchtlich der durch den Hagel den Feld u.
Gartengewächſen verurſachte Schaden geworden iſt, hat man bis zur
Stunde noch nicht genau ermittelt. Die Regengüſſe ſind eine Erquickung
für unſere kargen Felder. Am Vormittage 11 Uhr zeigte das Thermo-
meter 259 R., drückende Schwüle lagerte ſich über Stadt und Flur
und beeinflußte das Athmen außerordentlich.

Eisleben, 12. Juni. Vom 8. bis 12. d. M. fand am hieſigen kgl.
SchullehrerSeminar die zweite Prüfung proviſoriſch angeſtellter Volks
ſchüllehrer ſtatt. Dieſelbe ergab ein verhältnißmäßig ſehr günſtiges Re-
ſultat inſofern, als von 40 erſchienenen Examinanden 37 das Zeugniß
der Berechtigung zur definitiven Anſtellung ertheilt werden konnte.

T.Seidenberg, 15. Juni. Jn der Stadt Seidenberg iſt dich

furchtbare Wolkenbrüche ſehr großer Schaden angerichtet worden. Es
iſt in Folge deſſen ein großer Nothſtand eingetreten.

Dresden, 15. Juni. Die ſächſiſche Oberlauſitz iſt geſtern durch
Wolkenbrüche ſchwer heimgeſucht worden. Jn Oderwitz ſind mehrere
Häuſer eingeſtürzt, wobei 8 Perſonen ums Leben kamen. Die Mandau
und die Neiße ſind ausgetreten. Von Zittau und Dresden wurde Militär
zu den Unglücksſtätten abgeſandt. Heute hat ſich der Miniſter des Jnnern
dorthin begeben.

Wittenberg, 14. Juni. Die Eröffnung der Gewerbe und Jn-
duſtrie Ausſtellung hat geſtern programmmäßig ſtattgefunden. Der Pro-
r derſelben, Bürgermeiſter Schild, hielt eine ſehr verſtändnißvolle

ede.
Jlmenau, 13. Juni. Das 4. thüringiſche Bundeskriegerfeſt fand

heute bei prachtvollem Wetter ſtatt. 38 Vereine des Thüringerlandes,
von Mühlhauſen und Apolda an bis jenſeits des Rennſteiges, bis nach
Schleuſingen und den höher gelegenen Waldesorten des Thüringerwaldes
hinauf waren eingetroffen.

Magdeburg, 15. Juni 1880. Der erſte Hauptgewinn, Werth
10,000 Mark, der Landwirthſchaftlichen Ausſtellungs- Lotterie fiel auf
Nr. 213 in die Collecte des Herrn J. Bark u. C. hier Breiteweg 38.
Der glückliche Gewinner iſt ein Schloſſerlehrling in der Sudenburg.
Der zweite Hauptgewinn, Werth 4000 Mark, fiel auf Nummer 12449

und der dritte Gewinn, Werth 2000 Mark, auf Nr. 6469.
Naumburg. Wie in anderen Theilen der Provinz, ſo hat ſich

am Sonnabend auch über unſere Gegend ein Unwetter entladen. Der
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Hagel fiel am dichteſten in Erbſengröße, in einzelnen Stücken aber in

der Größe einer Haſelnuß und hat nicht allein die Obſtbäume dur
das Verletzen und Herabſchlagen der Blätter und Früchte geſchädigt
ſondern in der Stadt in mehreren Häuſern Fenſtertafeln eingeſchlagen,
Jn dem benachbarten Dorfe Roßbach ſollen vereinzelt gefallene
Hagelſtücke die Größe eines Taubeneies erreicht haben. Erſt nach Ver-auf einer Stunde beruhigten ſich die entfeſſelten Elemente. Uebrigens

war der Regen ein durchdringender und befruchtender. Sonntag, den
13. d., Morgens 9 Uhr trafen in Köſen mit einem von dem Reiſe
unternehmer Ad. Schmidt in Leipzig beſtellten Extrazuge über 1300
Vergnügungsreiſende ein.

Jn Folge des Todes der Kaiſerin von Rußland ſind in Gera
von dort außerordentliche Beſtellungen auf ſchwarze Wollenſtoffe einge-
troffen. Jn den dortigen Färbereien iſt die Schwarzfärberei deshalb

Bekanntlich hat die Geraer Schwarzfärberei einen großen

uf.
Während der Gerichtsferien, welche bekanntlich in dieſem

Jahre am 15. Juli beginnen und am 15. September endigen, werden
nur in Ferienſachen Termine abgehalten und Entſcheidungen erlaſſen.
Folgende Sachen ſollen geſetzlich als Ferienſachen angeſehen werden
Strafſachen Arreſtſachen und die eine einſtweilige Verfügung betreffenden
Sachen Meß und Marktſachen Streitigkeiten zwiſchen Vermiethern
von Wohnungs und anderen Räumen wegen Ueberlaſſung, Benutzung
und Räumung derſelben, ſowie wegen Zurückhaltung der vom Miether
in die Miethsräume eingebrachten Sachen Wechſelſachen; Bauſachen,
wenn über Fortſetzung eines Baues geſtritten wird. Das Gericht kann
auf Antrag auch andere Sachen, ſoweit ſie beſonderer Beſchleunigung
bedürfen, als Ferienſachen bezeichnen. Die gleiche Befugniß hat vorbe-
haltlich der Entſcheidung des Gerichts der Vorſitzende. Auf das Mahn-
verfahren, das Zwangsvollſtreckungsverfahren und das Konkursverfahren
ſind Ferien ohne Einfluß. Die Gerichtsferien ſollen die Beurlaubung
der Beamten erleichtern und die Privatperſonen in der Erntezeit, in
welcher der Gerichtsdienſt für einen weſentlichen Theil der Bevölkerung
mit großen Nachtheilen verbunden ſein kann, vor dieſen Nachtheilen
möglichſt bewahren.

Die Klagen über die Prozeß Theuerung werden ſelbſtverſtänd-
lich immer lauter, je mehr Kreiſe mit dem neuen Verfahren in Be
rührung kommen, und je häufiger die Fälle werden, in denen das
Gericht und die Advokaten auf Bezahlung ihrer Gebühren drängen.
Drückender noch als die Höhe der Gerichtskoſten iſt die Unſicherheit, in
der ſich das Publikum über den möglichen Betrag der außergerichtlichen
Gebühren (Rechtsanwalt) und der Bureauſpeſen für Verfügungen, Zu-
ſtellungen und die Thätigkeit der Gerichtsvollzieher befindet. Von dem
lawinenartigen Anwachſen ſolcher Rechnungen haben wir bereits mehr-
fache, geradezu haarſträubende Beiſpiele angeführt. Es ſei uns heute
geſtattet, ein Beiſpiel anſcheinend entgegengeſetzter Art anzuführen, wo-
durch ſich indeſſen die Unſicherheit des Publikums ſehr deutlich
dokumentirt. Es liegen vor uns (dem Berl. T.) drei Schreiben aus
einem Rechtsanwaltsbureau (ein Kompagniegeſchäft), in deren erſtem die
unterlegene Partei, nachdem ſie das eingeklagte Objekt von beiläufig
100 Mark und etwa 10 Mark gerichtliche Koſten und Zinſen vorſchrifts
mäßig gezahlt hat, aufgefordert wird, binnen 48 Stunden eine Reſt
forderung an Gerichtskoſten, Anwaltgebühren und wiederum Zinfen für
dieſe Reſtforderung in Höhe von Mark 34,35 zu zahlen. Nachdem die
Partei gegen dies vom 9. April datirte Schreiben remonſtrirt hatte,
wird ſie wiederum unter dem 17. April mit ſpezifizirter Rechnung auf-
gefordert, nunmehr umgehend die berechneten Mark 23,75 einzuſenden.
Auch hiergegen wird remonſtrirt, und darauf wünſcht denn in dem
dritten Schreiben vom 26. April die Rechtsanwaltsfirma „endlich die
Angelegenheit durch Zahlung von Mark 20,45 aus der Welt geſchafft
zu ſehen.““ Die Partei iſt etwas zähe und wendet ſich an das Gericht,
welches denn zuletzt die Rechnung mit Mark 16 feſtſtellt. Es mag ein
ſehr löblicher Hintergedanke des Geſetzgebers bei Feſtſtellung der Ge-
bühren Ordnung geweſen ſein, von Prozeßſucht zurückzuſchrecken und
auf den Weg des Vergleiches hinzuweiſen. Allein niemals kann es doch
mit einem geordneten Staatsweſen verträglich erachtet werden, daß
dieſer Schrecken ſo groß wird, daß Niemand mehr ſein gutes Recht zu
verfolgen wagt, und ſich lieber ſtillſchweigend in ſein Schickſal ergiebt,
als vor den Richter zu gehen und ſeinen und ſeines Gegners obligatoriſchen
Rechtsbeiſtand zu bezahlen.

Reichsgerichts- Entſcheidung.
Die perſönliche Haftbarkeit eines richterlichen Be-

amten für eine kraft ſeines Amtes vorgenommene Handlung wegen eines
dabei begangenen Verſehens knüpft das Allgemeine Landrecht, 8. 91 Tit.
10 Th. II. an die Bedingung, daß kein anderes geſetzmäßiges Mittel,
wodurch den nachtheiligen Folgen des Verſehens abgeholfen werden könnte,
mehr übrig iſt, und das Vorhandenſein dieſer Bedingung iſt Voraus-
ſetzung des gegen den Beamten zu erhebenden W r
gehört zu deſſen Subſtantuirung. Jn Bezug auf dieſe geſetzliche Be
ſtimmung hat das Reichsgericht, IV. Civilſenat, durch Erkenntniß vom
22. April 1880 ausgeſprochen daß, falls Kläger ſeinen Anſpruch noch
gegen andere Perſonen geltend machen kann, die Klage gegen den ſub-
ſidiariſch haftbaren Richter unzuläſſig iſt und ohne Weiteres als unſub-
ſtantuirt vom Gerichte zurückgewieſen werden kann.

Veranlaßt der Käufer einer Waare den Verkäufer durch die
Vorſpiegelung, er könne ſofort nach Uebergabe des Kaufobjekts Zahlung
erhalten, während der Käufer ſich bewußt iſt, die Mittel zur Zahlung
nicht zu beſitzen, die Waare ihm zu verkaufen und zu übergeben, ſo macht
er ſich nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, III. Strafſenats, vom
3. April 1880 des Betruges ſchuldig.

(Hierzu eine Beilage.)
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Vermiſchtes.
Berlin, den 14. Juni. Ein furchtbares Feuer, dem hinſichts

ſeiner Mächtigkeit von allen in den letzten Jahren ſtattgehabten größeren
euersbrünſten nur der Brand des Kaiſerhofes zur Seite zu ſtellen iſt,

ſat in der Nacht zum Sonntag das bedeutende Grundſtück Kohlenufer
j2 heimgeſucht und die auf demſelben befindliche Oel und HarzRaffinerie
von Polborn zum größten Theil vernichtet. Das Grundſtück hat ſeine
Front nach dem Kanal; links vom Eingange ziehen ſich in beträchtlicher
Linge äußerſt maſſiv gebaute einſtöckige Fabrikgebäude hin, bis zum
Rachbargrundſtück, welches die ſtädtiſche Gasanſtalt bildet dieſe Räume,
pelche ſämmtlich unterkellert ſind, beherbergen theils die MaſchinenAn
ſagen, Keſſelhäuſer e. und ſpeziell die Keller mit den großen gemauerten
reſp. aus Kupfer beſtehenden Keſſeln, in denen das Sieden der Oele u.
harze vorgenommen wird. Kurz vor 11 Uhr wurde durch einen im
Garten ſich ergehenden Buchhalter in einem der Kellerhäuſer Feuerſchein
pemerkt, der ihn, da zur Zeit des Nachts in der ger nicht gearbeitet
pird, ſofort eine drohende Gefahr vermuthen ließ. Unverzüglich ſetzte

derſelbe den auf dem Grundſtück befindlichen Feuermelder in Thätigkeit
ind rief, da letzterer nur das Signal „Großfeuer“ giebt, dadurch in
wenigen Minuten einen bedeutenden Löſchtrain zur Stelle. Jnzwiſchen
I varen jedoch die linksſeitigen Fabrikgebäude ſchon vollſtändig von den

n. I Flammen ergriffen. Vom Oberleitenden der Feuerwehr wurden deshalb,
nung In Anerkenntniß der vorhandenen Gefahr, welche auch Befürchtungen

ſür die Anlagen der GasAnſtalt aufkommen ließ, ſämmtliche disponiblen
in I Abtheilungen bis auf die als Reſerve verbleibende 4. Kompagnie zur
en I vrandſtätte beordert. Der Angriff wurde von allen drei Dampfſpritzen

I unternommen. Die Nähe des Kanals ermöglichte, daß die Dampfſpritzen
in mehr als genügend geſpeiſt und deshalb die Wirkungen derſelben bis
nung aufs höchſte getrieben werden konnten. Die neunte Druckſpritze hatte an
en der Hinterfront des Etabliſſements Aufſtellung genommen, um die Gasan-

ſtalt zu ſchützen. Trotz dieſer Machtentfaltung und der ungeheuren
Vaſſermaſſen, welche in die lodernden Flammen geſchleudert wurden, nahm

das Feuer noch ſtetig zu, eine Folge der nach und nach platzenden Oel-
fſiſſer, deren Jnhalt immer von Neuem den Flammen Nahrung zuführte.

jas Hlit donnerndem Krachen ſtürzten die Dachkonſtruktionen in ſich zuſammen,
en. en Brand zu neuer Wuth anfachend. Mit übermenſchlicher Anſtrengung

arbeiteten Offiziere und Mannſchaften und nichtachtend der umſpritzenden
do ſiedenden Oelmaſſen gingen dieſelben in den ergriffenen Räumen, wenn

auch mehrfach zurückgetrieben, immer wieder von Neuem vor. Die Haupt-
m aufgabe baſirte ſich, da von den beim Eintreffen bereits vom Feuer total
ne ergriffenen Baulichkeiten nichts mehr zu halten oder zu retten war, auf
o. die Sicherung der vom Brande noch verſchont gebliebenen zweiten Hälfte

ich des Etabliſſements, beſtehend aus dem Beamtenhauſe und dem Oelraffi-
s nerie-Gebäude. Den ſtarken Brandgiebel des erſteren vermochten zum
die Glück die Flammen nicht zu durchbrechen. Dachgeſims und die Fenſter
fig aber wurden, wenn auch von Zeit zu Zeit durch hinüberſchlagende Feuer
s garben vom Brande ergriffen, ſtets ſo ſchnell und kräftig abgelöſcht, daß

eine Weiterverbreitung des Feuers nach dieſer Richtung hin vereitelt
für werden konnten. Nach Verlauf von 3 Stunden gegen 2 Uhr
e war endlich die Macht des Feuers gebrochen, immerhin bedurfte es aber
tte, I noch längerer Anſtrengungen, um das vollſtändige Erlöſchen der Flammen
uf herbeizuführen gegen 6 Uhr erſt konnten die letzten Abtheilungen bis

aufs äußerſte erſchöpft, nach ihren reſp. Wachen entlaſſen werden. Die
m Entſtehungsurſache iſt unermittelt geblieben. Der angerichtete Schaden
die iſt ſehr bedeutend und entzieht ſich augenblicklich noch jeder Schätzung
ifft J en demſelben partizipiren die ſtädtiſche FeuerSocietät und die Schle

ſiſche FeuerVerſicherungs Geſellſchaft. e
Tarnowitz. (Teufelsbeſchwörer.) Vor dem hieſigen Amtsgericht

e hatten ſich kürzlich zwei Teufelsbeſchwörer zu verantworten, welche in
I iiner ſtürmiſchen Nacht mit dem Glockſchlage 12 drei Schüſſe nach dem
unweit der Kolonie Bergfreiheit ſtehenden Kreuze abgefeuert hatten, um

aß den Teufel zu beſchwören und ſich zur Erlangung von Schätzen dienſtbar
zu machen. Zu ihrem Erſtaunen war Satanas jedoch nicht erſchienen,

r dagegen hinterher der Staatsanwalt der dem ſauberen Paare für jene
en Frevelthat zu drei Monaten, reſp. zu einem Monat Gefängniß

verhalf.e eg, 12. Juni. (W. T. B.) Heute früh 8 Uhr fand auf
dem hieſigen Außenbahnhof in Folge falſcher Weichenſtellung ein Zu-
ſammenſtoß eines Rangirzuges mit einem von Pagny kommenden Per-

7 ſonenzuges ſtatt. Zwei Perſonen wurden ſchwer, mehrere leicht verwundet.
es J Die Verkehrsſtörung wird vorausſichtlich am Nachmittag wieder beſeitigt
it. ſein. Jm Zeitraum von acht Tagen iſt dies nun ſchon der vierte
el, J Eiſenbahn Unfall auf deutſchen Bahnen, der von mehr oder minder
te, ſchweren Folgen begleitet wurde.
iſ Sowohl die ſogen. Sechswochen Kartoffeln als auch die Roſen-

kartoffeln ſind in der Umgegend Berlins vollſtändig erfroren, ſo daß
de in dieſem Jahre unſer Markt den diesmal in Folge des theueren Preiſes
m der alten Kartoffeln gerade ſehr ſtarken Bedarf an neuen Kartoffeln
ch ausſchließlich durch Bezug aus ferneren Produktionsgebieten decken muß.
b Die traditionelle Feindſchaft zwiſchen Bäckerlehrlingen und Schorn-
b J ſteinfeger Eleven führte heute früh in Berlin ein äußerſt komiſches

Jntermezzo herbei. Zwei dieſer Repräſentanten der preußiſchen Landes
ſarben begegneten ſich am Döhnhofsplatz, wo alsbald die bekannten Schlag-
worte („Deegaffe“ und „Röhrenkieker“) ausgetauſcht wurden. Jm Nun hatten i beide in ſüßeſter Harmonie umſchlungen und wälzten ſich am

h Boden, ſich gegenſeitig kräftige Puffe und Stöße ertheilend. Als der
„Racenkrieg“ beendet, waren ſie nicht mehr zu unterſcheiden, denn beide
waren in angenehmes Grau gekleidet und ſelten war eine ſo ſchnelle Ver
ſchmelzung zweier grundverſchiedener Farben in eine zu beobachten.

aderborn, 13. Juni. (Wolkenbruch.) Geſtern Nachmittag
gegen 5 Uhr wurde die Gegend von Lippſtadt durch einen ſtarken Wolken
bruch überſchwemmt. Die Eiſenbahnſtrecke zwiſchen Lippſtadt und Geſecke

r

iſt in Folge Unterwaſchung des Eiſenbahndammes ſtellenweiſe unfahrbar.

Die ganze Gegend gleicht einem See, aus welchem Häuſer, Bäume und
höher gelegene Felder hervorragen. Auf den Feldern, in den Gärten
und in vielen Häuſern hat die plötzlich hereinbrechende n großen
Schaden angerichtet. Obſchon von einigen Verluſten an Menſchenleben
erzählt wird, iſt jedoch hierüber bis jetzt noch nichts Sicheres bekannt.

Jn Folge wolkenbruchartiger Regengüſſe iſt am 13. c. auf der
Strecke Geſecke-Lippſtadt der Weſtfäliſchen Bahn die Lämmerbachbrücke
ganz und ein anderes Brückenbauwerk zum Theil zerſtört und ein Ge-
leiſe auf etwa 300 Meter Länge unterſpült worden, während auf der
Strecke Malsfeld Oberbeisheim der Berlin Wetzlarer Bahn in Folge
gleichen Ereigniſſes eine Wegebrücke eingeſtürzt iſt. Sonſtige Unfälle
ſind hierbei nicht vorgekommen. Die Betriebsſtörung wird vorausſicht-
lich auf der erſteren Bahn in etwa 4 Tagen, auf der letzteren in 6 Tagengehoben ſein. Bis dahin müſſen die Paſſagiere an den betreffenden

Stellen umſteigen.
Grodno. Ein furchtbares Unwetter hat, wie aus dem Kreiſe

Sſlonim geſchrieben wird, die dortige Gegend heimgeſucht. Am Nach
mittag des 17. Mai wurde die Sonne von ſo dichten Wolken verfinſtert,
daß man auf eine Entfernung von wenigen Schritten keinen Gegenſtand
erkennen konnte. Es fielen Hagelkörner von der Größe mäßiger Hühner-
eier und erhob ſich ein Orkan, der Bäume entwurzelte, Dächer abriß,
überhaupt die furchtbarſten Verwüſtungen anrichtete. Jm Dorfe Doro-
gljany ſind zwanzig Häuſer vollſtändig niedergeriſſen; im Dorfe Woini-
lowzy erſchlug der Hagel gegen 100 Schafe und ſogar einen Ochſen.
Das Getreide auf den Fluren iſt vollſtändig vernichtet. Jn Dorogljany
wurde ein 16 jähriger Knabe durch die Gewalt des Orkans in die Luft
Wo und mußte von den Anweſenden an den Füßen feſtgehalten
werden.

Bonn, 12. Juni. (Sprung eines Ochſen aus dem Eiſenbahnwagen.)
Geſtern Nachmittag riß ſich ein in einem Viehwagen der Bonner Eus-
kirchener Eiſenbahn transportirter angekoppelter Stier während der Fahrt
zwiſchen den Stationen Kottenfroſt und Duisburg los, ſprang aus dem
Wagen heraus und ſuchte, anſcheinend unverletzt das Weite.

(Bonner Ztg.)
Königsberg. (Ein intereſſanter Kontroll Apparat.) Jm Vor-

zimmer des Kneiphöſiſchen Junkerhofes in Königsberg hatte ein Herr
Guſtav Hey einen KontrollApparat aufgeſtellt, durch den die Gaſtwirthe
vollſtändig in den Stand geſetzt werden, ihre Billardkellner in Bezug auf
das von ihnen von den Billardſpielern fürs Spiel erhobene Stundengeld
ausreichend zu kontrolliren. Derſelbe beſteht aus einem in einem Kaſten
befindlichen Uhrwerke, in welchem die drei Billardkugeln Platz haben.
So lange dieſe in dem Kaſten liegen, hat die Uhr keinen Gang; ſie er-
langt ſolchen erſt durch die Herausnahme der Kugeln. Der Wirth kann
alſo zu jeder Zeit nachſehen, wie lange Billard geſpielt worden iſt, denn
der Kellner wird ſich wohl hüten, nach beendigtem Spiele die Kugeln
länger außerhalb des Kaſtens zu laſſen, ſondern dieſelben da hinein
legen, damit die Uhr ſtill ſteht. Der Apparat iſt gleichzeitig dem Wirthe
inſofern nützlich, als er weiß, daß ſich die Kugeln ſtets unter Verſchluß
befinden. Der Preis deſſelben wird auf 30 Mark angegeben.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer begab ſich am 15. d. M. nach dem Exer-

zierplatze ſüdlich der Haſenhaide und beſichtigte daſelbſt das 2. Garde-
Ulanen Regiment und demnächſt das 2. GardeDragoner Regiment,
kehrte um 10 Uhr zur Stadt zurück, nahm die üblichen Vorträge ent
gegen, und arbeitete mit dem Chef des Militair Kabinets und ſpäter
mit dem Chef der Admiralität. Um 4 Uhr empfing der Kaiſer das
Präſidium des Herrenhauſes in Audienz, welches Höchſtdemſelben die
Glückwünſche des Hauſes zur Verlobung des Prinzen Wilhelm von
Preußen mit der Prinzeſſin Auguſta Victoria von Schleswig Holſtein
Sonderburg Auguſtenburg abſtatteten. Am Montag Nachmittag hatte
der Kaiſer eine Konferenz mit dem Reichskanzler Fürſten Bismarck.

Die Spannung und Unruhe im deutſchen Volke über den Aus-
gang und Erfolg der kirchenpolitiſchen Vorlage im preußiſchen Abgeord
netenhauſe hat auch in dieſer Woche noch kein Ende finden können, da
keine Entſcheidung fiel und keine entgegenkommende Erklärung von der
päpſtlichen Kurie abgegeben wurde. Ueberflüſſig iſt es, auf den parla-
mentariſchen Stand der Angelegenheit zur Zeit nochmals zurückzukommen,
da die hinter uns liegenden Kommiſſionsberathungen des preußiſchen Ab
geordnetenhauſes bekanntlich keine definitiven Reſultate ergaben. Von
großer Wichtigkeit in der Kirchenfrage erſcheint uns aber eine Erklärung
des Reichskanzlers Fürſten Bismarck, welche zu veröffentlichen die Nord
deutſche Allgem. Ztg. ermächtigt worden iſt. Danach iſt Fürſt Bismarck
der Meinung, daß die Regierung erſt in den fortgeſetzten Plenarbe-
rathungen des Abgeordnetenhauſes das maßgebende Votum über die
Vorlage, betr. die Reviſion der Maigeſetze erwarte, inzwiſchen halte dieStaatsregierung beharrlich an ihrem Standpunkte feſt, wonach a unbe-

kümmert um die Haltung der päpſtlichen Kurie den Zweck im Auge habe,den katholiſchen Unterthanen Sreuſens diejenigen Zugeſtändniſſe zu

machen, welche die ſtaatlichen Intereſſen geſtatten. Ein etwaiges ab-
lehnendes Votum des Abgeordneten oder Herrenhauſes würde die Re
gierung verfaſſungsmäßig reſpektiren, bis dahin aber an der Vorlage
feſthalten Nach unſerer Meinung ſind durch dieſe Erklärungen des
Fürſten Bismarck die auf dem kirchenpolitiſchen Gebiete obwaltenden
Gegenſätze gemildert und im Falle, daß die Vorlage abgelehnt wird,
dürfte eine Auflöſung des Abgeordnetenhauſes nicht eintreten. Was die
zweite Leſung der kirchenpolitiſchen Vorlage im Plenum des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes anbetrifft, ſo wird dieſelbe am Freitag, längſtensam Sonnabend ſtattfinden, da der Bericht über die Kowmſſiortetath

ungen am Montage vollendet und am Dienstage an die Abgeordneten
vertheilt wurde.

Der Bundesrath nahm am Montag den Antrag Preußens auf
Einverleibung der Unterelbe in das Reichszollgebiet in zweiter Leſungunverändert an. Der Proteſt Hamburgs kam in dieſer Serathung zur
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Sprache, hatte aber weiter keinen Erfolg, als daß die Reichsbehörden
Zuſagen für möglichſt ſchonende Durchführung des Zollausſchuſſes machten.Am Mittwoch fand die erſte Sitzung der Berliner Nachkon-
ferenz in einem der großen Empfangsſäle des auswärtigen Amtes in
Berlin ſtatt. Als Präſident der Konferenz u. Bevollmächtigter Deutſch-
lands fungirt J Hohenlohe, für Frankreich Graf St. Vallier, für
England Lord Ruſſel, für Jtalien Graf Launay, für Oeſterreich-
Ungarn Graf Szechenyi und für Rußland Herr v. Saburow, alſo die
Vertreter der Großmächte am Berliner Hofe. Die Türkei und Griechen-
land ſind in der Konferenz nicht vertreten beide Staaten dürfen aber
ihre Wünſche der Konferenz unterbreiten und hat Griechenland bereits
ſeinen Geſandten in Petersburg Armenis Brailis, welcher als ein be-
ſonders guter Kenner der griechiſch türkiſchen Grenzverhältniſſe gilt,
nach Berlin geſandt. Jn ihren erſten Sitzungen hat die Nachkonferenz
zunächſt ihr Arbeitsprogramm feſtzuſtellen, worauf eine mehrtägige Ver
tagung eintreten dürfte, bis eine Kommiſſion mit Hülfe techniſcher Be
rather ihr eingehendes Gutachten über die einzelnen ſtreitigen Punkte
betr. die Regulirung der griechiſch türkiſchen Grenze abgegeben hat. Jm
Allgemeinen ſollen die Großmächte mit Ausnahme Rußlands welches
ſich noch reſervirt hält, darüber einig ſein, daß der Türkei die Ver
pflichtung gewiſſe Gebietstheile an Griechenland abzutreten, aufzuerlegen
ſei. Welchen Ausgang die Affaire indeſſen in dem Falle nehmen wird,
wenn die Türkei ſich weigert, die Beſchlüſſe der Großmächte anzuerkennen,
iſt allerdings nicht abzuſehen.

Mit Rückſicht auf das am 1. Juli d. J. in Kraft tretende Feld
und Forſtpolizeigeſetz vom 1. April d. J. ſind die königlichen Forſt
beamten, wie die „Schleſ. Preſſe“ mittheilt, darauf aufmerkſam gemacht
worden daß es nur in der Abſicht des Geſetzes liege, Feld und Wald
gegen Uebergriffe und Beſchädigungen zu ſchützen, nicht aber harmloſe
Spaziergänger oder Pflanzenſammler aus Feld und Wald zu verdrängen,und daß in dieſem Sinne das Geſetz auszuführen ſei. Demgemäß ſei

von der Befugniß, Unberechtigte aus dem Walde zu weiſen, nur dann
Gebrauch zu machen, wenn zu beſorgen, daß das Betreten des Waldes
außerhalb der öffentlichen Wege, ſei es mit Rückſicht auf die Oertlichkeit,
ſei es in Anbetracht der Perſon des Betroffenen, Nachtheile oder Ge
fahren für den Wald herbeiführen werde. Andrerſeits ſind die königlichen
Forſtbeamten aber auch angewieſen, überall da, wo das Intereſſe des
Waldes und des Forſtbetriebes in Frage kommt, wo Ungehörigkeiten und
Uebergriffe oder Gefahren von dem Walde abzuwenden, insbeſondere bei
zu befürchtender Feuersgefahr, die Vorſchriften des Geſetzes rückſichtslos
in Anwendung zu bringen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Recht merkwürdige Nachrichten ſind über

die czechenfreundliche Politik des Miniſteriums Taaffe jetzt im Umlauf.
Danach ſoll es dem Grafen Taaffe gar nicht Ernſt ſein, den Czechen
große Conceſſionen zu machen und Graf Taaffe ſoll gemeint haben, die
Deutſchen in Böhmen müßten Tinte getrunken haben, wenn ſie ſeine
(des Grafen) Wahlreform annehmen würden. Alſo ſoll den biedern
Czechen ein miniſterielles Schnippchen geſchlagen werden.

England. Bei dem am Sonnabend in London ſtattgefundenen
Banket der Fiſchhändler Jnnung hielt der neue engliſche Staatsſekretair
des Auswärtigen Lord Granville, die übliche Feſtrede. Seine Anſchau-
ungen über die politiſche Lage Europas, denen er in der Rede Ausdruck
gab, lauteten für die Einhaltung des Friedens äußerſt günſtig. Wenn
auch die einzelnen Mächte verſchiedenen Intereſſen huldigten, ſo ſei es
doch ein Wunſch, den ſämmtliche Mächte in Europa hegten die Er-
haltung des e Irgend eine politiſche Verwickelung, die zu einem
Kriege Anlaß geben könne, liege nicht vor und wenn dennoch die ge-
meinſamen Friedensintereſſen der europäiſchen Großmächte nicht könnten
aufrecht erhalten werden, liege die Schuld jedenfalls nicht an dem eng-
liſchen Cabinete.

Rußland. Jn Rußland ſcheint ſich eine bedeutſame politiſche
Wandlung zu vollziehen, welche man zumal an die jüngſten traurigen
Ereigniſſe in Petersburg knüpft. Der Kaiſer Alexander, müde und
überreizt durch die Vorfälle des letzten Jahres, zieht ſich mehr und
mehr von den Regierungsgeſchäften zurück, während der Thronfolger
von Tag zu Tag ein wachſendes Intereſſe für die Staatsangelegenheiten
ſowie ein raſch heranreifendes Urtheil und Verſtändniß für die Regier-
ungsgeſchäfte bekundet. Auch ſchreibt man dem GroßfürſtenThronfolger
einen weſentlichen Einfluß auf alle Maßregeln, welche der General Loris-
Melikoff trifft, zu, wie denn auch der Thronfolger im Einverſtändniſſe
mit LorisMelikoff den mißliebigen Unterrichtsminiſter Tolſtoi von ſeinem

Poſten entfernt haben ſoll. 9Frankreich. Bei der letzten Debatte über die Amneſtiefrage in
der Deputirtenkammer wurde der Antrag auf Begnadigung der noch in
Caledonien befindlichen Communiſten entgegen den Mittheilungen der
radikalen Preſſe mit großer Majorität abgelehnt. Die Meinungen der
maßgebenden Faktoren in Frankreich in dieſer Frage ſind übrigens ſehr
getheilt. Der Miniſter des Jnnern, Conſtanz, befürwortet dringend die
nochmalige Berathung der Amneſtiefrage, auch Gambetta ſpricht ſich zu
Gunſten derſelben aus, während der Unterrichtsminiſter Jules Ferry
und der Bautenminiſter Varroy energiſch dagegen proteſtiren.

Die Alanenbrauk.
Novelle von A. v. L.

(Fortſetzung.)
Dort unter einer hängenden Trauerweide, von Epheu bedeckt, lag

das Grab des jungen Hoheneck. Zwei Leute ſtanden daneben mit Grab-ſcheit und Hacke reſte Wahrſcheinlich waren ſie ausgeſchickt worden,

um den Platz rund herum zu ſäubern, indeſſen ſchienen ſie augenblicklich
etwas viel wichtigeres zu thun zu haben, denn auf ihr Handwerkszeug
gelehnt, geſtikulirten ſie ſo eifrig daß ſie den Vorüberſchreitenden nicht
örten.v Wendelſteins üble Stimmung machte ſich ſofort an dieſen beiden

Luft. „Jhr ſeid ja gen jämmerliche Tagediebe, daß ihr da ſteht und
ſchwatzt, anſtatt e arbeiten,“ donnerte er ſie an.
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Arbeit, während der Aeltere, ein früherer Ulan und Offiziersburſche, 1
zu entſchuldigen ſuchte. „Verzeihen der Herr Lieutnant,“ ſtotterte er, „deTraugott hat mir nur eben ſo grauſige Sachen von dem Tode unſere

jungen Herrn dort erzählt, daß einem wahrhaftig eine Gänſehaut über,
lief und man das Arbeiten darüber vergeſſen mußte.“ s

Wendelſtein trat näher. „Nun, was giebt es denn dabei ſo gan
Ungeheuerliches,“ forſchte er und blickte ſcharf auf den jungen Burſchen
der verlegen ſeine Hacke hin und her drehte.

„Ja ſehen Sie, ich war damals in Petersdorf beim Bauer Michel
begann er zögernd, „und das Bäschen, unſere allerſchönſte Kuh, wollte
ſchon zu Mittag den friſchen Klee nicht freſſen.“

„Beeile dich zur Sache zu kommen,“ herrſchte Wendelſtein, „deine
Viehgeſchichten intereſſiren mich ſehr wenig.“

„Ach ſo,“ gab der Burſche gedehnt zurück und kratzte ſich hinter die
Ohren, „aber ſchen Sie, das gehört dazu, denn Abends hat mich der
Bauer noch zur Stadt geſchickt, ich ſollte für das Bäschen ein Pulver
aus der Apotheke holen, das arme Thier hatte alle Viere von ſich ge
ſtreckt und ſtöhnte jämmerlich. Jch bin ſchnell durch den Wald gelaufen
denn das iſt der nächſte Weg, und dort bin ich auch zurückgekommen
Jch war ſo müde geworden daß ich mich verpuſten mußte, und ſetzte
mich unter einen Baum. Es mögen mir wohl die Augen ein bischen
zugefallen ſein, denn mit einem male ſchreckte ich auf, weil es neben mir
ſtampfte und ſchnaufte, und da ſah ich, wie eben ein Offizier zu Pferde
über die Hecke ſpringen wollte, der Mond ſchien hell, ich erkannte deut-
lich unſern jungen Herrn hier. Jenſeits der Hecke blitzte es auf wie ein
funkelndes Schwert,“ des Burſchen Stimme ſank zum Flüſtern herab

„der Mann, der es ſchwang, hielt ſein Geſicht im Schatten, und es
war gut, daß ich es nicht ſehen konnte, denn, Herr, es muß der leibhaftige
Satan geweſen ſein, ein kohlſchwarzes Roß ſtand neben ihm und ſchnauſte und
ſtampfte. Jch bin aufgeſprungen, hab' mich bekreuzigt und bin davon gejagt;
hinter mir hörte ich es brauſend kommen, ich dachte ſchon, es wäre der Satan,
der mich packen wollte, aber da ſtürmte ohne Reiter mit zerriſſenen
Zügel das braune Pferd an mir vorbei, auf dem unſer lieber Herr ge-
ſeſſen hatte. Wie ich zitternd nach Hauſe kam und dem Bauer die Ge
ſchichte erzählte, hat er die Pulver in den Bach geſchüttet, denn er meinte
der Teufel, der des Herrn lammfromme Braune verhexte, könnte auch
in die Pulver gefahren ſein, und lieber ſollte das Bäschen krepiren, als
daß wir uns ſolchen böſen Geiſt in den Stall brächten.“

Wendelſtein hatte nicht mehr auf den Schluß der Geſchichte gehört;
in dem matten Zwielicht erſchien ſein Geſicht faſt erdfarben, finſtere Gedanken
wogten durch ſeine Seele und ſpiegelten ſich auf ſeinen umdüſterten Zügen,
Faſt dämoniſch blitzte es in ſeinen Augen auf, als er ſich an die Leute
wandte. „Ueber dieſe Geſchichte thut ihr am beſten zu ſchweigen,“ er
wähnte er nachläſſig, „es ſei denn, daß euer Herr oder ich euch danach
fragen, ſonſt haltet reinen Mund, ihr wißt, der General würde es nicht
lieben, daß man ſolche ſataniſche Sachen mit dem Tode ſeines Sohnes
in Zuſammenhang brächte. Hier, trinkt nachher ein Glas, damit ihr die
Gänſehaut verliert,“ fügte er hinzu und ließ ein Geldſtück in ihre Hände
gleiten, „aber merkt euch, die Geſchichte darf nicht herumgetragen werden.

Er grüßte kurz und ſchritt zur Kirchhofsthür. Dort drehte er noch
einmal um. „Seid ihr nicht Schmidt von den Ulanen, der Offiziers
burſche war fragte er den Aelteren.

„Zu Befehl,“ lautete die militäriſche Antwort, „Burſche beim Lieutnant
von Schenkendorf.“

„Da könnt Jhr mir vielleicht ſagen, ob Euer früherer Herr noch
den Rappen beſitzt, den er eine Zeit lang hatte fragte er.

„Den haben wir zu einem ſchönen Preiſe verkauft, zwei Monat
bevor ich entlaſſen wurde, alſo etwa vor einem Jahre,“ rapportirte Schmidt.

„Wie ſchade, das Thier hätte ich gern,“ bedauerte der Baron, „er
innere ich mich recht, ſo ritt Lieutnant von Schenkendorf den Rappen
ziemlich lange.“

„Vier Jahre,“ beſtätigte der Burſche.Ueber Wendelſteins Züge flog ein Lächeln der Befriedigung, ohne

weiteres Wort verließ er den Kirchhof und trat den Heimweg an.
Am nächſten Tage ſaß Gretchen in ihrem wer das Buch, in

dem ſie geleſen, ruhte in ihrem Schoß, ſie blickte gedankenvoll hinaus.
Die drückende Schwüle, die draußen herrſchte, hatte ſich auch den Räumen
des Schloſſes mitgetheilt. Ein Gewitter hatte ſich am Horizonte auf
gethürmt, und ſchon fuhr ab und zu ein Windſtoß durch die Bäume.

Da öffnete ſich die Thür, und der General trat in das Zimmer.
Ohne Gruß näherte er ſich dem Mädchen, das befremdet in ſein erregtes
Geſicht ſchaute.

„Haſt du Unannehmlichkeiten gehabt, Väterchen forſchte die Tochter.
Der alte Herr ging mit großen Schritten auf und ab. „Habe die alten
Kameraden meines Sohnes ſo warm empfangen, und nun iſt ſolch ein
Schuft darunter“ murmelte er „ein jämmerlicher Feigling muß
es ſein, der nicht den Muth hat, ſeinen Leichtſinn, den er vielleicht im
Rauſch verübt, nachher einzugeſtehen.“

Margarethe, von unbeſtimmter Bangigkeit ergriffen, faßte zärtlich
des Vaters Hand, als er wieder an ſie herantrat.

„Von wem ſprichſt du, was haſt du gehört fragte ſie ängſtlich.
Der General war auf einen Stuhl geſunken und bedeckte ſein Ge

ſicht mit den Händen „Hans, mein Sohn, mein Liebling, wenn dieſer
Bube nicht geweſen wäre, du lebteſt noch heute!“ ſtöhnte er.

Das Mädchen kniete vor ihm, den Kopf auf ſeinen Schoß gelegt,
flüſterte es ihm leiſe Liebkoſungen zu.

Er richtete ſich auf, faßte den lockigen Kopf feſt in beide Hände
und ſchaute mit einem eigenthümlich finſteren und zugleich ſchmerzlichen
Blick in die Augen ſeines Kindes. „Margarethe,“ hob er langſam an,
„heute habe ich erfahren, was mir vier Jahre in Dunkel verhüllt blieb.
Deines Bruders Pferd ſcheute und warf ihn ab, weil ein Schurke mit
entblößtem Säbel aus einem Hinterhalte hervorſprang, und dieſer Bube
wagte es, unter mein Dach zu treten, mir in die Augen zu ſehen, ohne
daß die Schuld, die er feige verſchwieg, ihn zu Boden drückte.“

„Entſetzlich,“ murmelte das Mädchen, während der General ſchwer

athmend inne hielt. (Fortſetzung folgt.)Die Leute fuhren erſchreckt zuſammen, der Jüngere griff ſofort zur
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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